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Die Wahlen in Sachsen.
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gestrigen Sonntag fanden im Freistaat Sachsen die Land
Wwahlen statt, deren Ergebnis man um so mehr mit Spannung
Megensebcn muß, als der Wahlkampf mit außergewöhnlicher
Lchärfe geführt worben ist. Die nichtsozialistischen Parteien such¬
en die auf kommunistischer Unterstützung beruhende Vormacht
6er Sozialisten zu brechen, doch auch der stampf zwischen Korn
«unisten und vereinigten Sozialisten entbehrte nicht einer ge
Men Erbitterung und Schärfe Sodaß die sozialdemo¬
kratische  Partei , die in Sachsen neben Thüringen ihre Hoch
birg sicht, mit allen nur denkbaren Mitteln ihre Stellung zu be.
kupten versucht hat . Unter diesen Mitteln hat die unmittelbare
llnterstühnng der freien Gewerkschaften  die Hauptrolle gc-
lüielt. Sie haben ihre Selbständigkeit aufgcgeben und sich in
Lachst" mit ihrer gesamten Organisation in den Dienst der sozial-
iemokrat. Partei gestellt. Die Gewerkschaften sind sogar so weit
Wngen, ihren Mitgliedern und deren Angehörigen Kon
,rollzettel  zu übermitteln , die sie von Beauftragten im
>?ahllokal abstempcln lasten mußten, ein immerhin nngewöhw
lichcr Versuch, der auch seinerseits die Ueberzeugung von der
siatwendigkeit der Einfühlung der Wahlpflicht  fördern wird.

Wie weit die Anstregnngen der Sozialisten ihre Herrschaft
! neue bestätigt haben, steht noch nicht fest. Bisher liegen nur

Tlile-gebniste vor. Doch steht fest, daß die Wahlbeteiligung
55—85 Prozent , in kleineren Orten bis 95 Prozent betragen hat.
An vielen Orten , wie in Dresden , halten sich die Bürgerlichen
ut6 6ie Sozialdemokraten die Wag e. Die Wahl selbst verlief
iljtte Störung.

Sachsen gliedert sich für die Wahl zum Landtag in drei
kreist. Im Wahlkreis Bautzen - DreSden  erhielten : Deutsch-
Monale Volkspartei 56 555 (bei der letzten Landtagswahl im
Ipember 1990 5617?,), Zcntrumspartei 4506 (3709), Wirtschafts-
pitttei 205 (251), Deutsche Dolkspartei 66 092 (55 813). Ber¬
ichte Sozialdemokratische Partei 146 641 (Mehrheitssozialisten
M Unabhängige zusammen 102121), Kommunisten 21 124 (9744).
ftiitschsoziale Partei 12 (0). Demokraten 29 479 (18496).

Gesamtergebnts im Wahlkreis Ost - Sachsen
Wahlkreis1). Nack den bisherigen Feststellungen wurden inS-
Kjamt abgegelen 936 471 Stimmen . Davon entfielen auf Deutsch-
btionale 190422 (bei den letzten Landtaaswahlen im November
» 178176), Deutsche Volkspartei 162 275 (141 466), Demo-
!utm 81938 (57164), Vereinigte Sozialdemokrat . Partei 419 087
«801), Kommunisten 51 856 (14 824), Wirtschaftspartei 5204

725), Deutsch-Soziale Partei 10  200 (0), Zentrum 15 730
(17684).

Chemnitz.  Ergebnis ans 140 von 181 Bezirken. Ver¬
achte Sozialdemokrat . Partei 44 841, Kommunisten 22 847,
Attisch-Nationale 20 013, Demokraten 9242, Zentrum 634, Deut-
V Volkspartei 26 483, Deutsch-Soziale Partei 172 Stimmen.

Plauen.  Vereinigte Sozialdemokrat . Partei 17752, Köm-
Aisten 8192, Deutsch-Nationale 14 723. Demokraten 5036,
«rum 415, Deutsche Volkspartei 16 685, Deutsch-Soziale 361.

Leipzig,  6 . Nov. Bei den Wahlen zum Särbsischen Land-
«8 entfielen nach bis 7 Uhr abend vorliegenden Teilergebnissen

der Kreishauptmannschaft Leipzig auf die Liste der Ver-
«»tat Sozialdemokrat . Parteien 88 600, auf die der D.'mo-
«eten 19 032. auf die des Zentrums 439, auf die der Deutschen
«spartet ?? 045, auf die der Deutsch-Nationalen 53 878 und
>«f die der Kommunisten 24 300 Stimmen.

I " der Stabt Bautzen  erhielten die Deutsch-Nationalen
die Deutsche Volkspariei 4779, die Sozialdemokraten 6073,

^ Zentrum 996, die Demokraten 3636, die Kommunisten 502Omnien.
. 3" Ehemnitz - La -nd ist das endgültige Resultat ' Deutsch«
«̂tional 9605, Deutsche BolkSpartei 8422, Zentrum 25, Demo-

Men IM , Deutsch-Soziale 13, Sozialdemokraten 22 607, Kom-
»»niften 13*85.

(Letzte Meldung .)
toi 2. sächsischen Wahlkreis Leipzig  erhielten die Ver-

^ ..en Sozialdemokraten 224 557, Demokraten 43 974, Zentrum
», ' Deutsche Volkspartet 182 205, Deutschnationale VolkSvartei

Kommunisten 72 374 Stimmen.
L- 'tosgesamt entfielen auf die Sozialisten 297 021, auf die
Sozialisten 293 866 Stimmen

Gewerkschaften und Arbeitszeit.
„ttiiP'c vier Spihenverbände der Gewerkschaften
lj  am 4. Nov. eine Vertretung zum Reichsarbeitsminister , um
kr ttrT\  Stellungnahme zur gegenwärtig viel erörterten Frage

Arbeitszeit  und ihrer gesetzlichen Regelung darzulegen.
. «te Gewerkschaftsvertreter  betonten , daß sie durch
ü„ r >"seittge Bebanblung dieser Frag - durch die Unternehmer
,, ^ Herstellung ihres Standpunktes genötigt seien. Sie ver-
lir milt allem 3,'achoruck gegen die Annahme, als sei
Nr* ‘Gerung der Produktion lediglich eine Frage der A r»

18e i t Sie werde vielmehr bedingt durch die verschieden-
.«.Aktoren , insbesondere müßten die Unternehmer

durch die Art ihrer Wirtschaftspolitik mehr als bisher
E-U-tionssteigernd wirken. Die heutige Politik der Kar»
k, / Und Truste  verhindere tatsächlich die volle Ausnutzung
j,/I "duktiven Kraft und schädige die LebenshalUing deS deut-

?7"kkes. Sehr zu beklagen sei, baß auch die technischen und
« - totorischen Mölichkeiten der Produktionssteigcrnng nicht
^Mnd ansgenützt würden . Die Gewerkschaften seien der

r Ze ii g n n g, daß zur Steigerung der Produktivität es
k ; «bweichenö vom Grundsätze des Achtstundentages bedürfe.
Ww Boden feien die Gewerkschaften dazu bereit,  bei

r 9er  Anwendung aller anderen prcduktionssteigernden
steinen ihre Mitwirkung zuzusagen zu einer möglichst

Obigen Ausnutzung der Arbeitszeit und zu
lL/ l "Passung  an die durch die Zeit und Umstände be-
^ " besonderen Bedürfnisse der Gesamtwirt.

Die Gewerkschaften wünschen, baß die schwebende Ar-
i!d,L:Metzgebung dem Rechnung trage dadurch, baß ne sich

blich ans den Boden des Achtstundentages stelle und ge-
ü Ausnahmen  für Notfälle vorsehe, aber im übrigen

Tarifverträgen überlaste, den Besonder-

betten  der wirtschaftlichen Lage im Interesse des Gesamtwohles
Genüge zu tun.

Ter NeichSarbeitSminister  begrüßte diese Aus
spräche und betonte, baß die ReichSregierung dazu ent
schlossen  sei , die sozialpolitischen Bedingungen der Arbeit¬
nehmer aus dem Gebiete der Arbeitzeit zu wahren.  Ebenso
ernst aber sei die Verpflichtung der Regierung, alles zu tun,
um die deutsche Wirtschaft, baS deutsche Volk und bas deutsche
Reich vor dem Zusaminenbruche zu bewahren. Da« sei zwar in
erster Linie eine Ausgabe der Außenpolitik, erfordere aber
andrerscit - auch alle erdenklichen Anstrengmigen im Ftineren und
nur bas Volk, das feine eigenen Kräfte regelt und auSnützt, habe
Ansmuch mts die Achtung und Hilfe deS Auslandes. Er holst,
daß es, wie bisher , einer Verständigung  zwischen Arbeit¬
nehmerschaft und Negierung gelingen werbe, alle diese Gesichts¬
punkte zur Geltung zu bringen.

Die deutschen Vorschläge.
Berlin,  8 . Nov. Der vom Redaktionsausschuß endgiltig

festgesetzte Wortlaut der Vorschläge für die Reparationskommistion
wurbe in später Abendstunde vom Reichskabinett genehmigt.
In ihnen soll die dentfche Regierung auseinandersetze«, was sie
zur Erzielung de» Gleichgewichts b«S Budgets auf dem Gebiete
der Steuergesetzgebung  zu tun gedenke. Die dentfche
Denkschrift beschränke sich jedoch wahrscheinlich nicht aus die Dar¬
legung der Absichten des Reichskabinetts, sondern berühre auch
die Frage der Finanzkontrolle.

Nach der Sozialdemokratischen Korrespondenz handelt eS sich
bei den Vorschlägen gewissermaßen um Ausführungsbestim¬
mungen, also nicht um eine Ergänzung der bereits übergebenen
Denkschriften. Als Sicherheitsleistung sür die Gewährung einer
Goldanleihe  schlage die deutsche Regiernng der ReparaiionS-
kommiffion neben sinanziellen Einnahmen n. a. bestimmte Auf-
sichtsrechte  vor , die keine Einschränkung der Sonvcränität
der ReichSregierung bedeuteten. Das Kapitel über die von der
Reichsbank  z « leistenden Sicherheiten nehme den Honptteil
der Vorschläge ein. Voraussetzung sei, baß eine größer« Anleihe
zustande komme. Dir ReichSregierung sei bann bereit, auch innere
Maßnahmen zu treffen.

Der Wortlaut soll gleichzeitig in Berlin nnd Paris am
heutigen Montag bekanntgegcbcn werden. — Wie der „Berl.
Lokalanz" meint, würden die Berhandlnngen mit der Rcpara-
tkonSkommiffion. die am morgigen Dienstag bekanntlich wieder
ausgenommen werden, voransfichtlich Ende der Woche ihren Ab¬
schluß finden.

Amerika und die Brüsseler Konferenz.
Wie aus Paris verlautet , scheint Ausficht vorhanden zu sein,

daß die Vereinigten Staaten  an der Brüsteler Konferenz
teilnehmen werden, allerdings unter anderen Voraussetzungen,
als sie von den verbündeten Regierungen erhofft wurden. Nach
Meldungen aus Washington hat Präsident Sarbing  erklärt,
baß von einer Herabsetzung  von Kriegsschulden unter den
Verbündeten erst dann gesprochen werden könne, wenn wieder
Ordnung in Europa  herrsche und dasi die Vereiniaten
Staaten sich nur dann an einer Konferenz beteiligen werben,
die sich mit der europäischen Krise und den Mitteln zu ihrer
Heilnna beschäftige.

Als N r f a che der Krise sind nach amerikanischer Auffassung
die übertriebenen Rüstungen,  dns Nebermaß der ReparationS-
forbernnqen. bke Kosten für die Besatznnosarmee und sür die
verschiedenen Kommissionen zu bezeichnen.

Paris,  6 . Nov. Die französische Reaierunq ist von dem
belgischen Ministervräsidenten Tbennis benachrichtiatworden, baß
er nach seinem Meinungsattstansch mit dem engsischen Minister¬
präsidenten Bonar Law beschlossen babe, die Brüsteler <ionferenz
in der ersten s"ioche des De -ewber zusommentreten zu lassen. Wie
das „Echo de Paris " mitteilt , ist die Teilnahme Amerikas, dessen
Regierung sich nur unter gewissen Bedingungen sich dazu bereit
erklärt habe, noch nicht gesichert.

Der Nachfolqev Lerchenselds.
München,  5 . Nov. Die Beratunaen der Koalitionsvarteien

des bäuerischen Landtages über die Kandidatur des früheren
Staatsministers Dr . v. K n i l l i n g kür die Ministcrpräfident-
ichaft sind am Samstannachmittag z« Ende geiührt worden. Die
Bäuerische Mittelpartei nnd der Boneriiche Banernbu"d haben
der Kandidatur z u g e st i m m t. Die Zreuwaltl des Minister-
Präsidenten im Plenum des Landtages wurde ans Mittwoch,
den 8. Nov., anberaumt . Die Wahl von Knillings ist gesichert.

>3°

Heinrich v. Knilling  ist Abgeordneter der Bäuerischen
Volkspartei und steht in der zweiten Hälfte der fünfziger Jahr «.
Er hat die Laufbahn des höheren bäuerischen Beamten im äußeren
Verwaltungsdienst und im Ministerium durchlaufen. Als Kultus¬
minister demiffionierte er beim Ausbruch der Revolution.

Die Hochzeit in Doorn.
Doorn.  6 Nov. Gestern vormittag fand in Doorn die

standesamtliche Trauung des früheren KniserS statt. Nach der
Ziviltrnuung verliest das Paar im geschloffenen Auto da? Schloß.
Bei der kirchlichen Feier hielt Hospredig.' r Vogrl  au » Potsdam
die Tranredr . Dabei kam er auf die verstorbene Kaiserin  zu
sprechen, deren Grab immer mehr zur Opfeestätte der Liebe
unseres Volkes werbe. Nachdem bi« Ringe gewechselt waren, be-
gann ein einfaches Hochzeitsmahl. Die Festrede hielt Prinz
Heinrich,  der di, Braut al » Mftglird der Familie begrüßte,
Dre Braut wurde bei ihrer Ankunft in Doorn von der Bevölke¬
rung herzlichst begrüßt.

Amsterdam,  8 . Nov. Prinz Eitel Friedrich  ist
gestern in Doorn einaetroffen.

Die Lage in der Türkei.
Der Sultan weigert sich zurückzutreten.

Konstantinopel,  6 . Nov. (Eig. Drahtmeld.) Im gestrige«
Kronrat , dem der Sultan präsidierte,  wurde , nachdtm an¬
fänglich die Absicht vorgcherrscht hotte, zurückzutreten, der Ent¬
schluß gefaßt, die Entscheidung der Nationalversammlung von
Angora als Null und Nichtig  zu erklären. Eine dahin,
gehende Proklamation soll in aller Kürze veröffentlicht werden.

Paris,  6 . Nov. Nach einer Meldung des „New-Uork He-
rald " aus Konstantinopel , soll der Sultan es a b g e l e h n t haben,
die Gesetzmäßigkeit beS Beschlusses über die Abschafsung des Sul.
tanatS anzuerkennen. Auch die Minister sollen, nach Ser Meldung
d,S Blattes , beschlossen habe«, de« Nationalisten Widerstand
zu leistrn.

Gegenüber diesen Meldungen behauptet ein Havastclegramm
aus Konstantinopel , baß die Konstantinopeler Regierung zurück,
getreten sei Der Großwesir habe die alliierten Oberlommissare
davon verständigt , baß das Kabinett die Beteiligung der Pforte
an der Konferenz von Lausanne nicht sür nötig hält.

Nach einer Pariser Drahtung soll der ernstete Prätendent ans
das Kalifat der Emir von Afghani  st an  sein.

Paris,  6 . Nov. Nach einer Havasmeldung aus Konstan-
tinopel sei die Demission des Konstantinopeler Kabinetts erfolgt)
nachdem die Regierung von Angora den Ministern in Konstan-
tinopel mitgeteilt habe, wenn sie im Amt verbleiben würden,
würden sie sich des Hock'verratS schuldig machen. Nach der De-
misston hat der Militärgouverneur von Thrazien, Risset Pascha,
in einer Unterredung mit den alliierten Generälen mitgeteilt,
daß die hauptsächlichsten Verwaltungen von Konstantinopel den
Wunsch geäußert hätten , nur unter der Autorität der Großen
Nationalversammlung zu arbeiten , und baß er sich dcshalb in
die Notwendigkeit versetzt fühle, au? eigener Initiative das Amt
deS Gouverneurs von Konstantinopel zu übernehmen. Der Prä¬
fekt der Stadt werde die Verwaltung unter seiner Leitung fort»
führen . Die Ministerien würden geschlossen  werben.

Bei Eintritt der Dunkelheit haben in verschiedenenStadt¬
teilen Kundgebungen stattgesunden. In Stambul verlangten die
Demonstranten die Abdankung des Sultans . Die alliierten Obern
kommissare werden heute über die Lage beraten.

Angora verlangt de« Abzug der Alliierten.
Paris,  6 . Nov. Havas berichtet aus Konstantinopel: Der

Vertreter von Angora hat gestern nachmittag um 4 Uhr eine
Verbalnote  überreicht , in der gesagt wird, da die Vermal-
tung Konstantinopcls nunmehr von der Regierung von Angora
durchgesührt werbe, sei die interalliierte militärische Besetzung
unnötig und unmöglich  geworden. Wir hossen — so fügt
die Note hinzu — daß die Alliierten unser Verlangen nach so¬
fortiger Evakuierung  günstig anfnehmen werdew

Türken auf Gallipoli.
Paris,  6 . Nov. Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne"

aus Athen verlautet aus Galipoli , daß zehn türkische Segelboote
bei Lampsaki ans der Halbinsel Galipoli kcmalistische Soldaten
gelandet hätten . Die Kemalisten beabsichtigten, bie Abtvcsenheit
der englischen Kriegsschiffe in dem Augenblick des Patronillen-
mechsels anszlinützen, um Galipoli zu besetze». Die griechischen
Zioilöehörden würden auf Galipoli bleiben und am 2.1. Nov. bie
Verwaltung dem Befehlshaber ber französischen Truppen in Goli-
poli übergeben.

Das Arteil im Hermes -Prozeß.
Berlin,  4 . Nov. Im Prozeß des Reichsfinanzministers!

Dr . Hermes gegen den früheren verantwortlichen Redakteur bei;
„Freiheit ", Robert Hensel,  wegen Beleidigung erfolgte heute
folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung des Reichsministers
Dr . Hermes in Tateinheit mit übler Nachrede zu einer Geldstrafe
von 10 600 M. und zur Tragung der Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt . Im Nichtbeitreibungsfalle tritt an Stelle von je 100 M.
Geldstrafe ein Tag Gefängnis . Minister Dr. Hermes und den
beleidigten Beamten des Reichsernährungsministeriums wird bi«
Befugnis -ugefprochen, das Urteil binnen dreier Monate nach er¬
langter Rechtskraft im „Vorwärts ", in der „Germania" und der
„Köln. Volkszeitung " auf Kosten deS Angeklagten veröffentliche»
zu lassen.

*

Andererseits stellte bas Gericht ausdrücklich fest, daß daS
Verhalten des Ministers mit der einem Beamten gebotenen
Zurückhaltung nicht vereinbar  gewesen sei? Ter Beamte
müsse auch den Schein der Bestechlichkeit vermeiden. Das lfrteik
im HcrmeS-Prozeß bestätigt also die Ansicht, daß es sich bei dem
billigen Weinbezug des Ministers keineswegs um eine Bestechung
handele, daß es aber zweifellos besser gewesen wäre, wenn Herr
Herme? Gefälligkeiten von Gesellschaften, mit denen er im amt¬
lichen Verkehr steht, zurückgewiesenhätte.

—

Echt

an 11
Zigaretten

„ägyptisch**

Dollarkurs heute 19 Ahr: 6259
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Mitteilungen aus aller Wett.
Das Ende des Raubmörders.

Berlin,  5 . Nov. Willy Opitz , der zuletzt vor drei Mo¬
naten durch eine aufsehenerregende Flucht aus dem Gefängnis
Tegel von sich reden machte, wurde gestxrn im Kampf mit Kri¬
minalbeamten durch mehrere Schliffe so schwer verletzt, daß er
seinen Verletzungen erlag . Opitz hatte vier Menschenleben auf
dem Gewissen. Wenn er bei seinen vielen Straftaten irgendwo
erkannt und festgenommeu werden sollte, griff er ohne weiteres
zur Pistole und schoß alles nieder, was ihm in den Weg kam.
Die Beamten. die ständig mit ihm im Kampfe lagen, da der
Schwerverbrecher nicht weniger als viermal ausgebrochen war,
konnten ihn stets nur unter Einsetzung ihres Lebens unschädlich
mache». Opitz, der sine ganze Reihe schwerer Raubüberfälle und
schwerer Einbrüche verübte , hatte immer eine mehrköpfige Bande
zur Seite , so auch bei seiner letzten Straftat in Berlin , wo er
am 30. Juni 192'] mit sechs Mann auf dem Bahnhof Wärschauer-
straße den Eiftnbahnbeamten Walter Dittmann und den Boten
Otto Friedrich überfiel und ihnen 118 000 M. Lohngeldcr raubte
und mit einem bereitstehenden Automobil davonfuhr . In der
setzten Zeit tauchte er plötzlich in der Gegend des Zentralvieh-
hofe? auf, wo er in einem Lokal in der Rigaerstraße den Bank-
balter macht» und unter den Flcischergesellen vom Viehhof regen
Zuspruch hatte. In der Nacht zum Sonntag schritt die Kriminal¬
polizei zu seiner Festnahme. Um unauffälliger zu erscheinen, leg¬
ten mehrere Beamten, die Opitz kannten, die grüne Uniform der
Schutzpolizei an. So schöpfte Opitz zunächst keinen Verdacht, als
wenige Minuten vor ein Uhr mehrere Beamte in grüner llniform
in das Lokal drängen , trotzdem hielt Opitz es für angebracht, zu
verschwinden. Als er aber das Lokal durch einen Hinterausgang
verlaffen wollte, nahm er wahr , daß dieser Ausgang von mehre¬
ren Kriminalbeamten umstellt war . Sofort zog er aus beiden
Seitentafchen bereitgebaltene und entsicherte Pistolen , um mit
beiden Händen auf die Beamten zu schießen. Auch die Beamten
hatte» die Waffen sänißsestig in der Hand, und noch ehe Opitz
kosdrücken konnte, brach er, von mehreren Kugeln getroffen, zu
Boden. In der Cbaritü wurde er sofort operiert , doch verstarb
Opitz an innerer Verblutung . Es besteht der dringende Ver¬
dacht, daß Opitz auch der Anführer der Antomobilräuberbande ge¬
wesen ist; die das Postamt Hegermüble ausplünderie

Plünderungen in Forst.
Forst . 8. Nov. Bor dem Rathause hatten sich gestern nach¬

mittag 4 Uhr große Menschenmaffcneinacfunden, um zu erfahren,
welchen Ausgang die Schlichtungsverhandlungen in den Lohn¬
angelegenheiten in der Textilindustrie genommen haben. Die Leute
versuchte», i» da? Rathaus einzudrinaen , wurden aber zurück-
gedrängt u«d zogen nun über den Markt . In Bntterge-
schästen  erzwang die Menge hie Verabfolgung von Lebens¬
mitteln zu ungewöhnlich billigen Preisen.  Dann
flutete sie in die Kottbuser und Berliner Straße . In mehreren
Wurstgeschäftcn  wiederholten sich die Szenen billigen Ein¬
kaufs. Später plünderte die erregte Menge zwei Materialien-
geschäfte, ein Delikatesten- und Großschuhwarengcschäft. Schau¬
fenster und Labentüren wurden zertrümmert.  In über¬
wiegender Zahl beteiligten sich die Jugendlichen  an dem
Treibe », auch Kinder von 13—14 Jahren waren dabei. Die
Tuchlager  zweier großer Fabriken wurden ebenfalls ausge-
räumt . Gewerkschaftsführer- und Parteiführer , sowie besonnene
Aickefter ermähnten die Menge zur Ruhe. Es gelang ihnen auch,
die Masie vor weiteren Plünderungen abzuhalten. Schupo traf
in der Rächt «o» Kottbus ein, heute vormittag eine weitere
Hunbertmannschakt. Gegen 80 Verhaftungen sind erfolgt. Die
kcstgenommenenPersonen , die in Forst in Baracken untergebracht
sind, sind zum großen Teile von auswärts zuaezogcn.

Re«ol»erschüffc gegen die Börse. Am Samstag mittag gegen
12 Uhr gab ein Mann mehrere Schüsse gegen da? Berliner Bör-
sengebände ab. Dann sprang er in selbstmörderischer Absicht, in
die Spr -e. Es gelang, den Mann wieder aus dein Wasser zu
holen. Es soll sich um einen Straßenbahnschasfner handeln , der
die Tat wegen schlechter wirtschaftlicher Lage beging.

Berliner Devisenmarkt.
An der Sam - tagsbörse wurden bezahlt für:

1 belg. Franken
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar.
1 französ. Franken
1 Schweizer Franken .

180 österreichische Kronen
1 Holland. Gulden . .

381.— Mark
27231.75 „

5080.08 .,
414.05 „

1100.25 „
8.02  „

2880.— „

Bedeckt.

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Neigung zu Niederschlägen. Zunächst mildere, später
Wieder kältere Winde.

» Ass fee? Stadt.
o o

TD
Gl ässing, Ehrenbürger von Wiesbaden.

Die städtischen Körperschaften haben aus Anlaß der Ernen¬
nung des Oberbürgermeisters Geh. Obersinanzrats Gläsjing znm
Präsidenten des Landesfinanzamtes des Freistaates Hessen und
des damit verbundenen endgültigen Ansschcibens desselben ans
seinem Amt beschlossen, ihm das Ehrcnbiirgcrrccht der Stadt
Wiesbaden zu verleihen.

G' sasienen-Ebrung im Landeshaus . Am Samstag vormittag
fand in dem dekorierten Verrann , des Landcshauses vor zahl¬
reich Versammelten die feierliche Enthüllung der zwei Gedenktafeln
statt, milche die 86 Namen der im Weltkrieg- gefallenen Beamten
und Arbeitern des Bezirks!..' rba .ides Wiesbaden tragen . „Pro
Patria " lautet di- schlichte Ueberschrift. dann folgen die Name»
der Helden. Zwischen Ucbirschrist und Namen ist in dem grauen
Marmor ein sterbender Krieger -ausgehauen , unten sind die Jah¬
reszahlen 1014—1018 angebracht. Die Enthüllungsfeier wurde
durch einen Choral , von der Hauskapelle gespielt, cingeleitet. Dem
Vorspruch des Londesrates Schlüter  folgte die zu Herzen
gebende Ansprache des Landeshauptmanns , der sodann auch das
Zcichen zum Enthüllen der Tafel gab. Währenddessen brachte der
Sängerchor des Wiesbadener Beamtenbundes das Lied „Ich Haft
einen Kameraden" zum Vortrag . Landes-Oberinspektor Meu-
s e r , Vorsitzender des Beamten-Ansschusses, sprach im Namen der
Bcamtenvertretung . Unter den Klängen der Hauskapelle mit
dem Lied „Wir treten zum Beten" schloß die würdige Feier.

Milch für Kinder im 9.—18. Lebensjahre . Infolge besserer
Milchanfuhr könne,l auch die Karten der Kinder im 0.—10.
Lebensiahre ab Dienstag , den 7. d. Mts . znm Milchbezng an
sämtlichen Wochentagen, mit Ausnahme des Montags , bis auf
weiteres eingeschaltet werden.

Fremdenverkehr. Die Fremdcnzisfer beträgt , wie die amt¬
liche Fremdenkontrolle des städt. Nerkchrsvüros meldet, vom

1. Januar bis 2. November 1022 insgesamt 151222 (Kurgäste
und Passanten).

Weihnachtspakete über Ser . Es empfiehlt sich, Weihnachts¬
pakete nach überseeischen Ländern , namentlich auch nach den Ber¬
einigten Staaten von Amerika, schon Anfang November bei der
Post etnznliefern, damit die rechtzeitige Aushändigung an die
Empfänger gesichert ist.

Kollekte für den NassouischenJentralwailcnsonds . Die dies¬
jährige Kollekte für den Nesssauischen Zentralwaisenfonds wird,
wie uns das Fürsorgeamt mitteilt , durch die von demselben an¬
genommenen Kollcktanten, Kontrolleur Wilhelm Klein, Goebcn-
straßc 26, Photograph Josef Poehlmann , Marktstr . 13 und Kas¬
sierer Franz Nvbl, Kastellitr. 0, in der Zeit vom 6. Nov. bis
0. Dez. 1922 abgebalten. Die Kollektanten haben eine vom Fur-
sorgeamt ausgestellte, mit dem Vermerk des Herrn Polizeipräsi¬
denten versehene Liste znm Zwecke der Eintragung der Gaben
vorzulegen. Die Sammlung wird dem Wohlwollen der hiesigen
Einwohnerschaft auf das wärmste emvfuhlen.

Die Evangelische Francnhülfr in den Kousistorlalbezirkcn
Wiesbnden und Frankfurt hielt am 9. Okt. in Limburg ihre
Jahresversammlung unter dem Vorsitz von Frau Konsistorial-
präsibent D. Ernst. Es waren 53 VerclnSvertretcrinnen und
Mitglieder erschienen. Rach einer biblischen Ansprache von Dekan
C h r i st i a n-Biedenkopf. gab Fräulein Dora O e t t i n g, die seit
1i/z Jahren die Geschäfte des Bezirksverbandes führt , den
Jahresbericht . Er .bot das Bild einer reichen, ansblühenden und
zuknnftsvollen Arbeit. Um so Niederdrücke„der war der Einblick
in die Finanzlage . Er zeigte, wie wenig die 120 Franenvereine
des Verbandes bisher finanziell darauf gerüstet sind, für ihre
wichtige Sache in der gesamten Wohlfahrtsarbcit des Bezirkes
di« angemessene Vertretung zu sichern. So mußte denn der bit¬
tere -Entschluß gefaßt werden, ans Mangel an Mitteln die Stelle
der Bernfsarbeiterin aufzugeben. Doch soll diese Aufhebung nur
vorläufig sein. Ilm einen besseren finanziellen Aufbau des Ver¬
bandes für die Zukunft anzubahnen und die auch jetzt noch nöti¬
gen Aufwendungen der Geschäftsstellezu decken, wurde beschlossen,
für jedes Mitglied der Einzclvcreine jährlich ü Mark für die Ge¬
schäftsstelle zu erheben. Die Verteilung und Aufbringung dieser
Auflage soll den einzelnen Vereinen überlassen sein. Anstelle
des bisherigen Schatzmeisters wurde Pfarrer Fink -Eppstein ge¬
wählt. Im Nebrigen wurde der Ausschuß wiedergewählt . Frau
General Roethc  r -Wiesbaden berichtete über Kleinrcntnerfür-
sorge und in ihr mögliche Wege der Selbsthilfe und bot aus
reicher Erfahrung heraus eine Fülle von Anregungen , und Ermu¬
tigungen zur Tat . Pastor JohanneSiverth  aus Soest sprach
über Eegenwartsaufgaben der Frauenhiilfen . Seine aus dem
Leben der von ihm geleiteten, kraftvoll ausgebauten westfälischen
Frauenhülfe geschöpften Mitteilungen und Fingerzeige waren
recht dazu angetan, die Freude an der Franenhülfrarbcit zu
stärke» und zu neuen, zeitgemäßen Wegen ihres Aushaus anzu¬
regen.

Die Meisterprüfung im Handwerk der Spengler und
stallateure hat Herr Wilhelm Schmidt, Sohn des Herrn Svengl«-,
meisters Georg Schmidt, hier , Nettclbeckstr. 21, bestanden.
Leistungen wurden im Praktischen und Theoretischen mit „Sehr
gut" bewertet.

Ein Erholungsheim das den Kindern ihrer Mitglieder dient
bat die Dentschnationale Krankenkasse (Vcrbandskrankenkasse feg'
DHV.) in dem Johannisstist an der Havel bei Spandau geschaffen
Das Heim, das unter der Leitung bewährter Schwestern und der
Beaufsichtigung eines bekannten Arztes steht, liegt inmitte,
herrlicher Waldungen, die keine Erinnerungen an die Großstadt
anfkommen lassen. Der Breis beträgt bis auf weiteres für ver.
sicherte Kinder der Familienversicherung genannter Kasse täglich
100 Mark einschließlich Verpflegung , Arzt . Arznei und Bäder,
für alle anderen das Doppelte. Nähere Auskünfte erteilt die Vep
waltnng , Berlin C. 10, Obcrwafferstraße 12.

Zur Warnung . In der letzten Zeit lanfen fast täglich bei
der Kriminalpolizei Anzeigen über Türdrtickcr- und Bleirohr,
diebstähle ein. Bis jetzt ist cs noch nicht gelungen, die Diebe, an¬
scheinend junge Burschen, zu ermitteln . Aufkäufer derartiger
Sachen werden hiermit gewarnt , weil sie sich eventuell der Heh,
lcrci schuldig niachen. Etwaige Mitteilungen , die zur Festnahme
der Täter führen können, werden an die Kriminalpolizei erBeten.

Wieder ein Raubansall . Am Donnerstag abend gegen 8%
Uhr wurde in der inneren Stadt eine auf dem Heimweg ft.
griffen- Buchhalterin von einem unbekannten Manne gegen ein,
Hauswand gepreßt und ihr eine mattgoldenc Armbanduhr mit
schwarzem Moiree-Armband entrissen. Etwaige Mitteilungen
über den Täter werden von der Krimissalpolizei entgegenge-
nommen.
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Gestohlen wurde hier ein großes silbernes Zigarettenetuis,
innen vergoldet. Auf dem Deckel befindet sich eine Gravierung,
einen freien Platz und ein Gelände darstellend. Das Etuis ff
feinste russische Arbeit. Mitteilungen erbittet die Kriminal.
Polizei.

FarniliennachrichLen.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 1. Nov. : Ehefrru Helene Domnick ge»
Knappe, 40 I . : Wilbclinine Petri , ohne Beruf , 71 I . ; Schülerin
Berta Hennrich, 7 Mtc.: Bürobeamter Edmund Braun , 57 Z.
Am 2. Nov.: Llhrerin a. D. Helene Kruse, 64 I . : Schneider J,<
bann Kreuzberger, 88 I . : Maurer Josef Wagner , 81 I . ; Student
Hermann Müller , 25 I.

Ans anderen Zeitungen.
Geburten.  Ein Sohn . Herrn Wilhelm Lang und Fra»

Therele geb. Jckstadt, Biebrich. Eine Tochter. Herrn Jul . Men!
und Iran , Wiesbaden.

Verlobung  Frl . Wera Zoepffel, Wiesbaden mit Herr»
Eurt Waaner , Geisenheim.

Che schlie ßn n a e n. Herr Richard Selb und Frau He-
lene geb. ? ramdewS' y-Ess>'r , Wiesbaden. Herr Karl Kämmer!
und Frau Liffy geb. Hnbenthal , Wiesbaden . Herr Pierre Me>
„ard und Frau Lili geb. Hoff, Biebrich Herr Dr . med. Off
Pretssch Biebrich nnb Frau Alma geb. Meier , Durlach.

Todesfall.  Geh . Reg.-Rat Fritz Maiwald , Reichsh-nd
dircktor a. T ., 72 I .. Wiesbaden.

Kurhaus - Theater - Vorträge - Vereine ustv.
StaatSthcater.  Zur Feier des 60. Geburtstages m«

Gcrbart Hanptmann plant die Intendantur für den 14. dis ff
November einen Zyklus seiner Werke: „Fuhrmann Henschcl" und
„Einsame Menschen" werden nieder in den Spielplan aus«'
iiommen, die Berliner Tragikomödie „Die Natten" erstmalig ais>
gefiihrt. . , ,

Deutsche Bolkspartei.  Der 2. BezirkSverem ward seine
regeln'.äßige Monatsversammlung am nächsten Mittwoch, 8. No«.,
abends 8 Uhr, im Rersammlungssaal der Partei , Friedrich
straße 9, 1 , abhalten. An diesem Abend wird Frau Gtadtvev
ordnete R ö t h e r über „Kleinrentncrfürsorge " sprechen. De
Mitglieder der Partei — auch aus den anderen Bezirksvereinen-
sind zu zahlreichem Besuch der Versammlung freundlM
cmgcladen.

Konzert - Agentur Heinrich Wolfs.  In dem M"'
mermusikabend von Martha Girod (Klavier ) und Fernand W
lain (Cello) am Donnerstag , den 0. Nov., abends 8 Uhr, int Jen«
sino kommen die Sonate für Klavier und Cello Emoll op. 38 w*
Brahms und die Sonate Cmoll op. 32 von Satnt -Saöns M
Vortrag , außerdem Werke von Fanr4 , Glazounow, Bach, Ra««M,
Ravel und Liszt.
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Deutsches Turnen.
Turnverein , Wiesbaden . Am 11. Nvv ., 8 Uhr abends,

eine außervrbentliche Hauptversammlung statt , zu der allgcw««
Teilnahme der Mitglieder erwünscht ist. Tagesordnung : Ae«
tragsregelung für 1923 und sonst sehr wichtig« VereinSanaelegem
heiten.
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„Entlarvt !"
Von M. W. Sophar . Wiesbaden*).

Unser Nachbarhaus wirkt unbedingt unheimlich. Selbst im
Winter , bei» die Blätter des dichten wilden Weinlaubes zum Opfer
falle», streben die Ranken so eng nebeneinander empor, daß die
Fenster de» ersten, -Metten und dritten Stockes nur wie Ausblick¬
luken erscheinen.

I « Sommer sind aber auch die Fenstersckieibenderart dicht
bedeckt, daß nur die Bewohner des Hauses auf die Straße sehen
können, dagegen kein Blick von außen nach innen zu dringen
vermag.

Woher der Hausherr und seine Angehörigen frische Luit be¬
ziehen. ist mir rätselhaft . Jedenfalls ist der Bedarf daran nicht groß.

Leicht könnte ich nun in den Verdacht geraten, ein schrecklich
neugieriger Menicki zu sein, der überdies nichts weiter zu tun bat,
als sich ui» seine Nachbarn zu bekümmern.

Ebenso schnell jedoch wie dieser Verdacht entstehen mag. kann
ich ihn auch widerlegen — ich wohn« länger als drei Jahre neben
dem geheimnisvollen Hause und weiß weder wie der Besitzer beißt,
noch habe ich jemals versucht, ihn zu sehen, geschweige gar leine
Bekanntschaft zu machen.

Dies« Tatsache spricht für meine Harmlosigkeit die bekannten
Bände . . . . .

Mehr noch: das Haus , dessen ersten Stock ich bewohne, ist ein
EckbauS. sodaß der Hoi. oder was man so nennen will , ein Viereck
bildet , allerdings kein Parallelogramm , und den Nachbarboi mit
umschließt. Beide Fleckchen Steinboden sind natürlich durch hohen
Zaun mit Stacheldrahtanfsab streng von einander getrennt und im
übrigen den mehr nützlichen als angenehmen Zwecken der Teupich-
klovlerei und dergleichen Dingen überantwortet . Dagegen schmückt
die Vorderseiten des Eckhauses ein gut gepflegter Garten , der vor
dem Nachbarhauie. natürlich ebenfalls durch Eisenstaket geschieden,
keine Fortsetzung findet.

Zwischen den beiden Häusern muß in früheren Zeiten ein«
engere Verbindung bestanden baden, wenigstens in baulicher Be¬
ziehung, denn die Mauer , die heute als Scheidewand dient, über-
stetst an Stärke mrr um ein weniges die Stärke der Wände: die
»wische» den einzelnen Räumen einer Wohnung auigeinbrt zu
werde» »siegen. Fachleute und gewiß manche Laien werden über
dies« kühne Bedauvtuaa kvotten. Ich kann zu ihrer ' Berechtigung

#) Der Bersasser ötefei Sfejje, durch verschiedenein unsere! Zeitung
erschienene Pomane unsere» Leier» nicht undckanni. begebt beute seinen
7N itscburisiag . Wer deii Iüugiiug Zophnr kennt , wird diese Tnisache i>u
kaum glaublich halten. Aber der Wiegensestlerbebaupiei, ed id »ichir daran
ju ändern, und er habe nur den einen Wunsch, nerd ei» Hahrzeimi beweisen
,n können, daß der Mensch so alt. isi, wie er sich selber macht. Wir legen
gerne noch 10 Jahre dazu. Sophar ist. da? älteste Cchrenmiiglled de? ANgcm.
Dtt-M -Y TchristUllerzBcrbgndks.

nur angeben, daß erstens an der Außenseite der Sanier das Vor¬
handensein einer entsvrechend starken Mauer nicht bemerkbar ist,
sodann aber auch, daß die Töne, die aus dem Rachbarbause
herüberdringen , unmöglich so deutlich wahrnehmbar sein könnten,
wenn mir der Schutz einer guten Brandmauer vom Schicksal ver¬
gönnt gewesen wäre. Denn eben dieses tückische Schicksal verlegte
mein Schlafzimmer an jene ichwachc Wand. Was jenseits dieser
geschah— das soll hier erzählt werden.

Stewart Cumberland. der berühmte Gedankenleser, bekannter
noch durch Entsarvnng eines Geister- und Medium-Schwindels —
etwa anfangs der achtziger Jahre des vorig«» Jahrhunderts —
unter Beihilfe des verschollenen Erzherzogs Johann Salvator von
Oesterreich und des Kronvrinzen Rudolf , hat in einer seiner licht¬
vollen Ausführungen überzeugend nachgcwieien, zu welchen sonder¬
baren Jrrtümcrn nächtliche Geräusche die menschlichen Wahr¬
nehmungen verleiten. Diese falschen Vernmtnngen svielen bei den
sogenannten Geistererscheinungen eine große Rolle, weil sie selbst
die znverlässigsteiiPersonen dazu führen . .Aussagen abzugeben, die
mit der Wahrheit in striktem Gegensatz stehen.

Eingedenk dieser Theorie, deren Richtigkeit jedermann leicht
restlos feststclle» kann, habe ich nun versucht, eine Erklärung für
die sonderbaren dumpfen Töne zu finden, die ivockenlang säst all¬
nächtlich wie Sammerschlägean Meine Ohren drangen . Zuerst habe
ich sie dem nnteren. dann dem ziveiten Stockwerk unseres Hauses
zur Last gelegt, bis ich mich zu der Gewißbeil durckrang. daß sic
unbedingt aus dem Nachborhanie kom>ncn müßten.

Ich führe ein arbeitsreiches und dabei doch gönn beschauliches
Leben. Di-e!e zeitweilige, nahezu unansgesetzte Störung meiner
nächtlichen Ruhe fiel mir indes stark auf die Nerven , die ohnehin
durch den Druck der Zeiten lange nicht mehr so ividerstandSsäbig
sind >v!e früher.

ES kann, wie M,»„ Wilhelm Teil bekanntlich behanvtet bat. der
Frönunste nicht int Frieden bleiben, wenn es dem bölen Nachbar
nickt gefüllt - wobei ick ergänzend binzufsigen muß. dost ick mich
weder zu den Frömmsten, noch zu den sonst so stillen Nachbarn oder
mt den bösen Menschen zähle. Aber trotzdem. Jenes unerklärliche
Klopfen erregte nicht allein meinen llnwillcn . sondern auck den
der Mitbewohner deS -vauses , in dem ich mein graues Hanvt
niederlege und —- ich bin es sicher nicht gewesen — es hat fick
wmand dam verstanden, die wodilöblichePolizei auf das nächtliche
Tun 'mo Treiben aufmerksam m  mocken. *

ou oen tmlen ^ igensachftend-er Polizei aedört n-ack allgemeiner
Annahme er,ten«i, dem ste beim Begeben eines Verbrechens und
r-nst ger Unta en iliemals zugegen Ist sodann auch, daß sie namen¬

lose lanonume) Anzeigen nnbeachtel läßt ., mögen sie durch unwidcr-
leglmre Tatbestände auch noch so glaubhast gemacht worden sein

Deshalb nehme nb an . wne Anzeige erfolgte unter voller An-
i' gbe' btt. Namens , weil ste verankaßte. daß in einer Mitternachts -'
stwide der vorigen Wocke das Nachbarhaus durch berriiches Klooftn
an der SauStnr aufaeschreckt wurde. Es dauerte , wie ich bei der
erwähnten, in gewisser Beziehung unglücklichen Dag» meines

Schlaizimmers genau feststellen konnte, geraume Zeit, ehe man
zum Oeffnen entschloß. - „„*1*4»Statt der vielleicht vernmteten Falschmünzerwerkstalte enMn«
ntan. daß der reiche Rentner , gleich manchem semer Zeitgenoii
sich näcktlings - mit der Versohlung seines und , des L-wu
Werkes seiner Frau Gemahlin beschäftigte. Den nengierigen « ,
naseweisen Bemerkungen der Dienstboten, die im höchsten Gieo
stock schlafen, ivollte er erklärlicherveise die Tatsache verberge" '
ein Nachfolger weiland Hans Sachsens zu gelten. . . . . ' ,Ä

Verfall der Wiener Universität.
Die Universität in Wien ist ein sprechendes Beispiel nft )jj

schweren Wirtschaftsnöte, , unter denen das geistige ^ebe« .
Oesterreich noch mehr als bei unk zu leiden hat. AIS mrx ,
die Feier des Rekioratsmechsels stattfinden und der neue
Prof . Diner , in sein Amt eingesührt werden sollte, mußte
Feier in dem Akademiegcbäudc abgeyalten werden, da die
der Universität völlig unbrauchbar geworden ist. Se^
Jahre 1914 sind an bcnt Universitätsgebäude überhaupt ^
Reparaturen mehr vorgenommen morden. Infolgedessen » <t
Decke der Aula so schadhaft geworden, baß ste keinen SchuS
gegen das eindringende Regenwasser bietet. Von der M" . L.

-hin,

Aul- !#8:heul

große Stücke bereits herabgefollen. In den Wänden
sich zahlreiche Riffe, sodaß die kostbaren Frcskogemälde, »> ^
Wände bedecken, bereits starken Schaden gelitten . <{
österreichische Rtgicrung erklärt sich außerstande,
-nßerorbentilchen Mittel für die Unterhaltung deS unwe l ^

befind-« ^

österreichischeRegierung erklärt
.e Unterhaltung des

n. Ein Kredit von 200
tngefordert worden w<

. . -. . ät stehen lediglich die str
zur Verfügung, die schon zu Friedenszeiten in den Haus» «j;

gebändeS zur Verfügung zu stellen. Ein Kredit von 200 -tu,
Kronen, der für Reparaturen angcsordert worden war, >
gelehnt worden. Der Universität stehen lediglich die Ivm : ^

sind
diese Zwecke eingesetzt und seither nicht vermehrt worde
Das Univcrsitätsgcbändc in Wien geht infolgedessen
fast entgegen, nnmu nicht irgend etwa? für seine Wteder
setzung getan wird.

Englischer Hulnoe.
Ein Eselchen schleptte sich inükssom unter der Last

bepackten Wagens, ailf den, zum Neberflüst ein großer.
Manu saß. Ein wohlwollender alter Herr , der vorübergl««'
mochte dies nicht mit anzusehen und ries dem Waqcnlem«
„ES iss eine Grausamkeit , den armen kleinen Esel so ?U u ^>
strengen. Sie muffen zwei Esel vorsnanneß " Der M "' . '*.. . . . . Mm »..̂ spannen.
widerte prompt : „Ganz recht, ziehe» Sic nur mit !"
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Montag , 6. November 1922

Preuß .-Südd . Klaffen -Lotterie.
Mittwoch, 1. November, Abteilung 3.

30000 M. auf Nr . 144 631 156153.
18666 M. auf Nr . 366 252 372 154.

56 6 6 M . auf Nr . 3763 63 884 64 864 67 646 83 273 1^1134

ni » » S! 253829 2391“* 3*>® 238»
8666  M . auf Nr . 7465 12 497 15 268 16 237 27182 36 671

31 861 38 637 38 444 75 862 76 266 82159 88 662
047 164 764 105 938 166159 1 66 218 168 606

111 463 126 625 127 372 133 773 134123 189 286
139 539 148 817 152 765 154 917 155 767 150,559
156 977 159 475 166 572 161 950 163 508 16Z->gg
189 892 193 319 203 449 205 145 214 507 .>20 671
225 938 230 068 251 032 262 464 266 863 263 424
265 026 266 909 274 457 275 132 275 340 275 994
278 445 293 378 296 149 304 419 308 728 319 063SSS - « » ** » s

Donnerstaq . 2. November, Abteilung 1.
10 066 M. auf Nr . 297 775.

506 6 M. auf Nr . 11127 51 792 161 134 233 661
266 624 287 544.

36 66 M. auf Nr . 4736 8488 16 563 18-765 30172
33 417 35 405 37 581 46 530 51 041 72 528

106 294 108 346 120 042 124 47086 734
134 230
190 576
265 251
239 373
284 264
331 314

142 270
192 506
265 743
242 149
291 594
343 536

151 092
194 438
220 206
245 684
308 314

344 787

156 488
194 606
221 887
249 178
320 374

357 767.

179 720
197 934
230 295
275 028
322 016

247 764

30 591
77 711

126 972
186 451
202 752
235 231
281 707
326 201

Donnerstag . 2. November, Abteilung 2.
40666  M . auf Nr. 174166.
10066  M . auf Nr . 326622.

5066  M . auf Nr . 61 705 69 159 119 405 127 449 188 805
24 V™ 250 S75  2 NS 01 322 314 , 43 406

30,60 M. auf Nr . 9909 12 530 17 958 19189 19 969
35 672 43 849 46 261 5.3 725 59 977 81 265
90 195 105 848 109 852 1.28 749 130 017
134 013
173 124
219 651
266 472
311 675
339 945

135 821
182 862
237176
280 852
312 619
369 073

145 976
188 614
239 525
298 232
318 307

369 750

140 939
194 831
246129
299 997
318 732

373 031.

150 895
195 962
248 249
300 049
319 019

33 759
89 966

132 000
158 627
205 286
252 866
30- 488
321 138

. ^ « vollständige  Gewinnliste kann  in unserer Hauptgeschäfts,
leie NikolaSstraße  11 eingesehen werden.

Außerordentliche Versammlung der
Landwirtschaftskammer.

Die Landwirtschaftskammer flir den Regierungsbezirk WieS-
En hielt am Freitagvormittag im Sitzungssaal der Stabtver-
«Miefen ftn Rathaus eine außerordentliche Versammlung ab.
rer Vorsitzende. Oekonomierat Bartmann - Lii dicke  begrüßte
" , e5 Eröffnungsansprache die Ehrengäste Geh. Oberregie-
mg. rat Backhaus - Berlin  als Vertreter des Landwirtschafts-
Mters , Gch. Oberregierungsrat F l 0 r s ch ii tz-Cassel als Ver-
«ter des Oberpraiidenten , Oberregierungsrat v. Reedern  und
,̂ "" asrat Goltz als Vertreter des Regierungspräsidenten,

Schlüter  als Vertreter des Landeshauptmanns,
mstvermeflungsinspektor Klein  als Vertreter der Stadt Bi -s-

Oberregierungsrat Florschütz  überbrachte die
b^ Oberpräsidenten . Der Vorsitzende gab dann eine

«rßcht über das Ernteergebnis , das infolge der ungünstigen
™'™rn£' Arbeitermangel usw. weit hinter den Erwartungen
»ckgebliebcn sei. Durch die Finanznvt sei auch die Landwirt-
Vttskammer schwer getroffen. Sparsamkeit sei dringend ge-

Nach der Rechnungslegung für das Jahr 1921, berichtet
, " Feger,  betrugen bie Einnahmen 6 219 094

an Ausgaben . An Etatsüberschreitungen
«wen 1099 940 M. nachzubewilligen. Das Etatsjahr 1922 schließt
»» einem Bericht des Generalsekretärs Dr . Horny  mit einem
«Betrag von 14 Millionen ab. Zu dessen Deckunq muß eine
Mttr in Höhe von 5 00 Prozent  des Grunöfteuerrein-
-w°gs lbishcr 78 Proz .) erhoben werden. Diese Nachsteuer wurde
■ uitiu. Abgelehnt wurde eine Schulsondersteuer, die von den
'w,en getragen werben solle, die neue Schulen errichten. —

»Besrat Schlüter  hielt sodann einen Vortrag über „Vieh-
«n°en auf dem Westerwald". Die Landwirtschaftskammer be-
Migte für dieses Projekt 1560 000 M. - Die Winzerschule für

Wemgau wird in diesem Fahre nicht eröffnet, weil sich kein
W„ : . afar finden ließ. — Zur Förderung der AnHuSt von

"wieh wurden 200 000 M. bereitgestellt. — Der stellvertretende
^wendê m G 0 s e n berichtete über die „Entwickelung der Pacht»

Die eigene Tochter.
Roman von Anny v. PanhuyS.

2 (Nachdruck verboten.)
]»nrl eT Omnibus , der fortwährend hielt, fuhr langsam, und
!!»m- » '°*öte  h -e Droschke. Am Ziele angelangt , machte es der

-fl't genau wie vorhin in der Cyansseestraße. Er nahm in
Torbogen Aufstellung und wartete .. In diesem

L ®n “ttrenu blieb Resi ziemlich lange. Von dort ging sie in
ti,r/ "ö^ elegene Konditorei und bestieg dann eine elektrische

Während Resi im ersten Wagen Platz genommen hatte,
» ")r Verfolger auf der Hinteren Plattform deS Anhängers

"ieß seinen Platz in der Nähe des Stettiner Bahnhofes,
»fr, die Besitzerin des rostbraunen Kleides nilssteigen sah.
eovachtete noch, daß sie eine Fahrkarte nach ihrem Wohnorte
-,und kümmerte sich nun nicht weiter um sie.
>« Uhr zeigte auf eins . Also ivaren die Stellenoermitt-
vureans wahrscheinlich geschlossen. Er wollte gegen drei

mngehen— oder nein, seine Frau konnte jetzt in den Vorder-
°̂^ IC Sachen machte sic tadellos . Kurz nach drei

rLjJ?'̂ eine gutgekleidete, nicht mehr junge Dame das Stellen-
^ ^ "vgsbureau in der Ehanffeestraße. Die Inhaberin des
Biii m*"3 -hr entgegen, ein paar Stellensnchende blickten neu-
^L 't ® war das eine Madame für sie. Die Dame hob
^ «childpaittlorgnetteund schaute sich erst um, dann die Stellen-
» »„Icrin.. an. Tat ein bißchen hochmütig, zuckte nervös mit

^ "gefärbten Brauen . „Ich suche für eine liebe Freundin,
^tzerhalb wohnt, eine Gesellschafterin, aber nur ein junges
den von tadellosem Anöseben und guter Bildung kommt in

^rau Erell , die Inhaberin deS RureäuS , nickte eifrig. „Wir
Menge Damen vorgemeekt, darunter solche mit ganz

ij ■wfllcu Zeugnissen. Slber ich bitte, Platz zu nehmen." Sie
it, Stuhl zurecht. „Fräulein Siedler, Sie haben ja ge-
iK“ 6' sehen Sie doch einmal nach, welche Damen wir zurzeit
*1,1®könnten." Ein pockennarbiges Schreibfräulein schnurrte

1» men  herunter . Nannte allerlei Kenntnisse, über die
, £;tf  Gesellschafterinnen verfüge» sollten.

Tante machte eine abwehrende Bewegung „Meine
«fi gar nicht besonders auf gucke Zeugnisse versessen,

3̂ -Anteil,  e ? märe ihr am liebsten, ein junges ck.Vüdchett im

Verhältnisse in der Landwirtschaft". Dadurch daß bie Industrie
rhr Papiergeld in das landwirtschaftliche Gelände stecke, aeftalteten
sich die Verhältnisse für die Landwirtschaft immer ungünstiger
zum^ die Pachtpreise ins Unermeßliche stiegen und neuerdings
dre Pacht m Naturalien fGetreide) gefordert würde. Zu ver¬
langen sei ein Schutzgeseh, daß kein Gelände mit bish-r land¬
wirtschaftlicher Nutzung in nicht landwirtschaftlichen Besitz über¬
gehen dürfe. Der Vorstand wird beauftragt , in diesem Sinne
höheren Ortes vorstellig zu werden. In eingehender Aussprache
wurde bann an der Getreideumlage und dem Beschwerdenaus-
tchuß Kritik geübt, die von höherer Stelle aus einer den Verhält¬
nissen Rechnung tragenden Revision bedürfen. — Generalsekretär
Dr . Hornn  berichtete endlicb noch über den Arbeitsschutz in ben
ländlichen Betrieben . Die Kammer legte Protest ein, daß die
Vorschrift der Gewerbeordnung , die auf gewerbliche Betrieb; zu-
trifst , schablonenmäßig auf landwirtschaftliche Betriebe über¬
tragen werde. Sie will nur der landwirtschaftlichen BerufS-
genossenfchaft ein Anfsichtsrecht znerkeiinrn. Nach se» sstünbiger
Dauer wurde die Sitzung um 3 Uhr geschloffen.

Heffen-Naffau und Umgebung«
Biebrich.

Der Handwerker , und Gewerbeverein hat in seiner letzten
Versammlung den Jahresbeitrag auf 100 M. erhöht. Anstelle
der freiwillig ausscheidenden Vorstandsmitglieder Lehrer Ar-
«0ld und Müller  werden die Kaufleute Jul . Müller und
A. Hoffmann  in den Vorstand gewählt. Die Bemühungen
des Vorsitzenden hatten den Erfolg , daß. bie Tätigkeit der PreiS-
prufungsstellen in Bezug auf Warenverkaufskontrolle einheitlich
geregelt wurden und nach den gesetzlichen Vorschriften auSzu-
fuhren ist, doch sollen noch verschiedene Beschwerden darüber
weiter verfolgt werden. Bezüglich der Gewerbesteuer wird eine
k; r Geldentwertung entsprechende anderweitige Abstufung der
Satze gefordert. Einem Wunsche aus Industriekreisen entsprechend,
soll in Zukunft über Gewerbesteuerfragen gemeinsam verhandeltwerden.

Bierstadt.
Gegen die hohen Pachtpreise. Die Forderung der hiesigen

Verpachter für den Morgen Land von künftig 8—10 600 M. pro
Jahr als Pacht hat die Pächter BierstabtS auf den Plan gerufen.
Erne große Anzahl von Pächtern war dem Einbenlfer in den
Saal „Mtm Rebstock" gefolgt, um gegen diese Forderungen Stel-
inng zu nehmen. Nach gründlicher eingehender Aussprache und
Anbürung von Vorschlägen wurde beschlossen, eine Kommission
zu bilden, die mit den Vervächtern verhandeln soll, um auf
realem Bobei, eine für beide Seiten ^ifriedenstellende Lösung zu
ftndeii. Es wnrden als VerbanblungSteilnehmer die Herren W.
rrrechenha » fer,  Ludw . Seulberger.  Wild . Klot ! «

° 'Hamann  bestimmt . Als Richtlinie bekam
dre Kommission mit auf den Weg: Für 1 Morgen Land 1 Ztr.
^ °rs0 m da § t tnt Werte von 3666 M. Die Kommission hat als-bald Bericht zu erstatten.

iVn  Milliarden Fehlbetrag im Kölner Stadthaushalt.
rvb. Köln. 4. Nov. In der gestrigen Sickunq der Stadtver-

erdneten wurde mitgeteilt , baß durch die Geldentwertung der
fttegen^ ef ^ Haushalts auf 1,2 Milliarden ge-
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^ffenbacher Lederwaren
billig, weil kein Laden. Naroitrastt 8 ün Hof.

□ Aus dem Landkreise Wiesbaden, 5. Nov. Schulzahn-
Dre Kreisverwalttmg bat den Zahnarzt Dr . Bieroth

ar S /reisschnkzahnarzt angestellt und ihm die
Geltung der Schulzahnpflege übertragen . Derselbe bat bereits die
Untersuchung der Schulkinder in Angriff genommen.

^ainz , 5. Nov. Schadenfeuer.  Am Freitagabend
wV 1 ^ aerreten im Gebiete des ehemaligen Biager Tores

bE Mainzer Keglerbunb gehörige Holzschuppen in Brand.
In kurzer Zeit vernichteten die hohen Flammen bie beißen leeren
Schuppen, von denen fast nichts mehr übrig blieb. Der Brand
ffs TnStanT " » " »

**  Hallgarten , 6 Nov. Tödlich verunglückt  ist am
B?ebrich N ? Dienststelle der bei der Bahnmeisterei
^ beschäftigte 26,ahr,ge Johann Schreiner von hier. Er
glitt beim Ueberschre.ten der Geleise aus . kam zu Fall und wurde
ss ar '* " « » - >° «s

pr . Bingen, 5. Nov 76jähriges Jubiläum  Die
„Mittel , hcini ich; BolkS-eikUng" bringt aus Anlaß ibreS ' "5jäh-

Bestehens (gegründet 1. Okt. 18171 e-ue Festnummer. Das
Blatt , da.» zuerst unter biin Titel „Das Volk" erschien, ändert-
°iesen 1856 in „B .nger Anzeiger", der 1862 erstmalig zweimal
™ b«'r Alvcheh-rausgegeben wurde , um kan-.' 1963 also „Mittel,
rbeiNische Volksi -ttung " zun, täglichen Erscheinen überzugehen

Alter von nngefähr zivanzig Jahren ins Haus zu bekommen, das
noch niemals ,n einer Stellung gewesen ist. Außerdem, das ver.
gaß ich vorhim wünscht meine Freundin , bie eine Vorliebe für
LUnLelhaanqe .suchen hat , öaß das betreffende Mädchen dunkel
Ur. unF hübsch. Sre mag keine garstigen Gesichter um sich leiden."
Sie lachelie.^ ^ steine Freundin hat nun einmal diese fir - Idee,
■>n^ T'ro UJrUl! ?j c noch besonders aufmerksam machen."
Frau Grell zuckte leicht die Achseln. „Ich weiß wirklich nicht, ob
>ch da bienen kann." -
. DaS pockennarbige Schreibmaschinenfräulein mischte sich ein.

„Heute vormittag war eine Neue da, die gern als Gesellschafterin
gehen mochte: ,ie könnte vielleicht paffen." Sie blätterte in dem
vor ihr liegenden Buche. „Erinnern Sie sich nicht, Frau Grell?"
sie tippte mit dem Zeigefinger auf eine Stelle des Buches. „Hier
habe ich sie notiert . Sie ist von außerhalb und heißt Therese
Trautner : ich weiß ganz genau, daß sie dunkelhaarig und sehr
hübsch ist. -taä  letzte klang traurig , dem Fräulein mochte einge^
fallen sein, wie unschön es selbst war.

Die fremde Dame hatte die Ohren gespitzt. Therese Traut
ner ? Stimmte . Um sie handelte es sich, ihretwegen war sie hier-
hergekommen. „Allem Anschein nach baden Sie also doch solch
ein Wesen, wie meine Freundin wünscht, auf Lager", ragte sie in
leichtem Scherzton. „Wenn es Ihnen recht ist, kann ich mir die
,unge Dame vielleicht einmal ansehen, mich mit ihr besprechen.
Am besten, Sie bestellen sie hierher . Hier meine Karte, telepho¬
nieren Sie mir , wann ich Fräulein - ", sie blickte fragend
und als Frau Grell einhalf „Fräulein Trautner ". fuhr sie fort :'
„Ja , telephonieren Sie mir , wenn ich Fräulein Trautner hier
bei Ihnen treffen kann. Geben Sie ihr, bitte, gleich Nackricht
meine Freundin braucht eine Gesellschafterin dringend, und ich
verspüre wenig Lust, erst alle Stellenvermittlungsbureau » von
«an, Berlin abzurennen ." - „Das wird hoffentlich auch nicht
n^ttg sein" meinte Frau Grell geschmeidig, „ich denke, dieses
Fraulein Trautner eignet sich für den Posten Darf ich fragen
wo die Dame, ich meine Ihre Freundin , lebt, gnädige Frau ?"

Mein; Freundin ist Witwe ' un? 'beftnbê 'sich" ,m!stens «uf ReisensssrÄÄ* 9" sÄi *>wä
Frau Grell machte eine respektvolle Bewegung. Es ickien

m " "^? "bende Dame zu handeln. ' Sie getestete
nur ^dan» erst la» Telephonuummer augab, hin-
Wcv * \  die »Ihr übergebene Karte. Frau Dr. Hilda
Hauser stand darauf , und darunter war eine Strasse in Ebar.
^ " ' »burg angegeben. Komisch. In Eha,l °ttenburg gal. es dock'
klcllertveMlitlunüIbjMauL LWM, Wck in  Sbiimevabgif uob uu

wd . Oggersheim , 5. Nov. Mühlenbrand.  Der fmr*
^ °^ " Eatastrophe der Mühle König u. Herf analrichteta
Sachschaden beläuft sich auf viele Millionen. Allein
40. ;Ki,[Ii“ne't Mark Getreide wurde ein Raub der Fammen. Ans.
gesamt beziffert sich der Schaden sicherlich auf Hunderte mk
Millionen M. Der Gebäudeschadenist durch Verficherunz gedeckt.

Sport des Sonntags.
Pferderennen in Berlin -Karlshorst.

- . x Berlin - .KarlStzor  st, L. Nov.
Vintervrers.  169 666 M. 2866 Mir . 1. Gräfin Ost.

Helms Fontalyca (Senkpeilj . t.  Wickinger, 3. Elöre II . Fer»
i-er liefen - Simplicite , Herrscherin, Pad , Raugras II Med ne»
apab. Willana . Bresa . Tor. 65:16: Pl . 26. 16 23-10

Huber tu s - Ia adrenncn.  136 660 M. 4566 Mir
Gi»̂ " ®4e! ttS  r lStaudinger ). 2. Jmmelmann , S.*
®inft*r. Ferner liefen Algebra, Eyganka. Blanschwarz Ronsl
Blue , Putnik , Willehart . Tot. 118:16: Pl . 42. 25. 43:10.'
i Jagdrennen der 3jährigen.  200000 'M. 3606 Mir.

Credo  lOertel ). 2. Ritter Blaubart . 3. Lackt.
Element . Wiwia , Fabiola . Elmabo. Weleoine Blisi

Altmärker . Wilde Rose. Tot . 91:10.- Pl . 20. 41. 15:10. "
r i e * Aagdrennen.  Herrenreiten . 250000 M.

Minor  iK . v. Westernhagen).
2. Erich 3. Wetterscheide. Ferner liefen: Schwerenöther, Voigt.Top Twig . Tot 34: 16: Pl . 19. 22:16. B

D « hlheide - Aaabrennrn.  130 000 M. 4000 Mtr . 1.
te ”*18*°WlHW 'f,eT,on  i ^ iSmark), 2. Tannkönig, 8. Flugschrift.

Trost . A u r a l e i ch. 85 660 M. 3660 Mtr . 1. RieseS M e -
(Borowfln ) 2. Wolkenschieber. 3. Komponist. Ferner

35:16- m  l 'f ' is ^ ^ ? ' P''anipoIi IT- Rheingau. Livia Tat.
Ultimatum  65 666 M. 1266 Mtr . 1. Fleischmannck

HErerei (Grabich ) 2. Arangäne , 3. Immer voran. ' Ferner
lnfen . --aerte . Jogull , Dolce, Reicher Trost, Importe , LebenA,
monne. Tot . 154: 16: Pl . 38. 19. 30:10. - eoe« ,

Pferderennen in Dortmund.
. . . • Dortmund,  5 . No».

JRa r *t * , - Jaqdre « nen.  82000 M. 3650 Mtr . 1. Dtt.
^ Lobsinele, 8. Trianou . Ferner liefen:

Pl 1̂2 ^ ' Eglinde, MunkacS, Dalke. Tot. 20:10:
BerkaufS - Rennen.  82 000 M. 1400 Mtr . 1. SlönneS

Gona« "71^ S. Ein-rlei. 8. Eoco. Ferner lief« ,?
A9-10- Pf' C?T<̂enbrrttt- Marm. Schabe. Tot.

W e ft f a l e n b a m m. 82 000 M. 3800 Mtr . 1. Weber-
Nonnenhofs Styr (Klapper ), 2. Anitra , 8. Flore. Ferner lissen-
Ma »art,oMauk 'ta . Eva , Edelfink, Fromm. Tot. 199:10: Pl . 36.

^/ « Ekriick - Nennen.  170 000 « . 1400 Rtr . 1. Piep,
^rs Probefahrt (Fabel ), 2. » asuware. 3. ®rfince*! *£
120:10; Pl W Ul<!Uappe' Malchin, Struma.

Wittekind '- Nennen.  82 000 M. 20l-0 Mir . 1. Web-rS
lF ' oer). »^ Sternbild , 3. Achill. Ferner liefen- Pnella.

Bittschrift ' Fakker, Peter , Windsbraut . Tot . 88-10; Pl . 14 12,rvklll. ' '

«0 - 'Ren  n en.  82 000 M. 1600 Mtr . 1. tzemfotbs
« IV : WPl 2v“ ci *' 8- Nugat. Ferner liefen: Cleverneß.Phrosinella , Freiheit . Tot 26:16; Pl . 17, 24:16. *

^ba «-Verbandsspiele in Hessen. Dar Berb- libSspiek F ».
Biebrich 02 gegen Kreuznach 07 in Biebrich endete durch einen
verwandelten Eckball zu Gunsten der Biebricher.

«erbandSspielergebniffe : Spvgg. Fürth - 1. F.-C. Mm,
«rg 1:0 (durch 11 Meter für Fürth gewonnen), Tv. Burbach —1
Doruffia Neunkrrchen 0:6, Wacker München - München 1860 1:0.
trttr 'os *1-T ~ Söflr  Saarbrücken 2:2, Spvgg. Oberstem —

! Berliner Westen. Sitte waren ihrer Wohnung entschieden«Wer
gewesen als die Chansseestraße. Frau Grell blickte nachbenk^
"Us ö'e kleine Karte , aber dann siel ihr ein, daß sie den Besuch
wahrscheinlich einer Empfehlung verdankte.

Frau Dr . Hauser fuhr heim, der kleine Herr mit dem Spitz,
mausgestcht empfing sie. „Nun, Hilda, wie steht die Geschicks.
ÄI '! *? , geschickt gedeichselt?" Die mollige Dame lacht«.
„Kinderspiels In ein paar Tagen werde ich antelephoniert, dann
hoffe ich Fräulein Trautner für meine Freundin" — sie betonte
„meine Freundin — „zu engagieren." Der kleine Herr nickte.
J£ mf? mnhelose Sache, die wir gut bezahlt bekommen."
«LIa 6 keinem Schreibtisch nieder. „Will gleich meine«
Bericht ab,enden , Frau van Sluiten ist etwas ungeduldig. Nu»
wird sie sich ja wohl zufrieden geben."

11. Kapitel.
■ ^ i ?*, 6en ^rief des Stellenvermittlungsbureaus immer

wieder. Nicht im entferntesten hatte sie zu hoffen gewagt! f»
wrV " A" Sebot m erhalten . Denn man hatte ihr rückhaltlos
anaebot Zl 6Ä es bestehe zurzeit ein Ueber.
^ D-r Krieg habe so viele Dame,

Stande Mittellos geniacht, und alle, alle wollte«
e" ' - an " '"kk ° kchvn über mancherlei Kenntnisse und

*n .»Gilgen , um der Konkurrenz stanözuhalten. Auch
m'anns^ Sache'^ " wstnicht. Slnfängerinnen wären nicht jeder.
Kütflfi !? 1"1’ »udergejchiagen hatte sie vor ein paar Tagen die
a»uckfahlt von Berlin nach Hause gemacht, und nun hielt sie scho,
«n . ^ E» iben in Händen , bas ihr eine gute Stellung verhieß.
Z !l .kollte angeben, welchen Tag sie sich wieder zwecks näherer
.iiiicksprache im Bureau curftn&eit könne. Telegraphische Nachricht
wäre erwünscht, weil vorher noch eine Dame zu bitten sei, di«
sich dann eoenfalls in, Bureau einfindea würde. Rest überlegt«
' "I k"" dte dann die verlangte Depesche ab. Drei Tage danach

fuhr sse mit dem Achtulnzug wieder nach Berlin, und im Bureau
der Frau fand sie schon eine Dame vor. die sie sehr aufmerksn»
durch eine Lorgnette beobachtete. (Forts, folgt.)

Das grosse
Spezlalhans

für
Damen-Konfektion
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Handel und Industrie«
Berliner Börse.

Berlin , 4 . November 1922-

Holland. .
Buenos Aires . .
Brüssel-Antwerpen.. .
Norwegen. . . . . . . . . .
Dänemark.. . A . . . . .
Schweden■, . », ... «. ■
Helsingfors. . . .
Italien. . .
London. . . .
New-Tork.
Paris.
Schweiz. . .
Spanien . . .
Wien(in Dentsch-Oest. ahgest.).
Prag..
Budapest.
Sofia. . . .
Japan .
Bio de Janeiro.

Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen fftr
3. November 1922
Geld

2408 -96
2214 -45

399 . -
1147 -12
1236 -90
1635 -90

167 .08
261 -34

27431 .25
6159 -56
428 -92

7 -17112
947 .62

7 .98
199 -51

242
42 -89

2992 -50
703 -23

Briet
2421 -04
2225 -55

401 . -
1152 .88
1243 -10
1644 .10

167 -92
262 -66

27568 .75
6190 .44

431 -08
1132 -83

952 38
8 .02

200 .50
2 .44

4311
3007 .50

706 77

4. November 1922
Geld

2389 --
2189 .50

384 03
1097 -25
1197 . -
1596 -

170 .57
252 -36

27181 -87
6009 93

413 .96
1102 -23

917 -70
193 01
42 .89

2907 -71
678 30

Brief
2401 -
2200 -50

385 -97
1102 -75
1203 . -
1604 --
m

26040i07
416 04

1107 .77
922 30
193 99

43 .11
2922 -29

681 -70

Frankfurter Börsenbericht vom 4. November. Ein Verkehr
fand wiederum nur in Devisen statt . Es hatte den Anschein , daß
sich für Montanpapiere Realisationsneigung einstellen wollte.
Auch Jndustrieaktien hörte man bei schwächeren Preisen . Einige
Spezialwerte erhöhten ihre Kurse . Auslandspapiere unterlagen
Schwankungen , was auf die Bewegung der Devisen zurückgefüyrt
wurde . Fm telephonischen Verkehr von Büro zu Büro wurden
türkische und ungarische Renten niedriger gesprochen . Fm freien
Verkehr neigten verschiedene Aktien mäßig nach unten . Man
erwartet für Montag eine vorwiegend feste Tendenz bei unregel¬
mäßiger Haltung . v

Produktenmärkte.
Mainz , 3. Nov. Warenbörse.  Infolge des weiteren

Rückganges der Mark war das Geschäft auf der heutigen Börse
sehr ruhig . Sowohl Käufer als auch Verkäufer waren zurück¬
haltend . ES notierten loko Mainz per 100 Kg. im Großhandel:
Wetzen 25 008—26 000, Roggen 22 000—23 000, Hafer 24 000 bis
25 000, Braugerste 21500 —23 000, Weizenmehl Spez . 0 36 000
his 38 000, Roggenmehl 28000 —30 000, Weizenkleie 11000 bis
12 000, Roggenkleie 11000 —12 000, Weizenfuttermehl 13 000 bis
14 000, Trockenschnitzel 12 000, Kartoffeln 1260, Linsen 43 000 bis
45 000, Haferflocken 40 000 , Graupen 34 500.

Berlin , 8. Nov. Getreide.  Amtl . Notierungen in Mark
für 50 Kg. : Weizen , märk . 12100 —11 800, Roggen , mäck . 10 800
bis 10 500, Sommergerste 11000 —10 800, Hafer , märk . 12 000
bis 11600 , Mats loko Sp . 11800 —14 600 , Weizenmehl für 100 Kg.
32 000—34 000, Roggenmehl 27 000—30 000, Weizenkleie 6400 bis

Berlin , 3. Nov . Rauhfutter. (Nichtamtl .) Alles für
50 Kg. ab Station : Weizen - u. Roggenstroh , drahtg . 2700—2800,
Haferstroh , drahtqepr . 2700—2800, Stroh , strohseilg . 2700 —2800,
Wiesenheu , gut , gesund u. trocken, Vormahd 1600—1700, Nach-
mahd 1500—1550.

Berlin . 3. Nov . Kartoffeln. (Amtl .) Alles für 50 Kg.
Erzeugerpreis : Speisekartoffeln , weiße 480—510, rote 5o0 Jic.
ab märkischen Stationen . _

Einfuhrbeschränkung für Wein nach der Schweiz . Nach einer
Mitteilung der Handelskammer Wiesbaden hat die Jnbustrte-
und Handelszeitung hierzu nachstebnde Ausführungen veröffent¬
licht ' „Für Naturwein in Fässern bis und mit 13 Grad Alkohol¬
gehalt und für Weinmost hat der Bundesrat eine Einfuhrbe-
schränflmg erlaffen . Der Beschluß , der auf dringendes Verlangen
der „Federation Romanbe des BigneronS " zum Schutze gegen die
Einfuhr aus valutaarmen Ländern , speziell aus Ungarn , herbei¬
geführt wurde , ist am 19. ds . Mts . in Kraft getreten . ~ au
Schweizerische Volkswirtschaftsdepartement ist beauftragt worden,
geeignete Anordnungen zu treffen , um die Verwertung der dies¬
jährigen schweizerischen Weinernte im Fnlandkonsum zu sichern.
Die AuSführungsbestimmungen zu dem erlassenen Beschluß durf¬
ten erst in einigen Tagen , nach Abschluß der Unterhandlungen des
Volkswkrischaftsdepartements mit den einheimischen Interessenten,
veröffentlicht werden ."

Gemeinschaft süddeutscher Zuckerfabriken . Zur Beschlußfas¬
sung über die bereits angekttndigte Erhöhung des Grundkapitals
haben die der Gemeinschaft süddeutscher Zuckerfabriken ange-
hörenben Fabriken nunmehr außerordentliche Generalversamm¬
lungen ihrer Gesellschaften auf Montag , den 27. Nov ., einberufen.
Die derzeitigen Stammaktien sollen um 250 Proz . erhöht und
den Aktionären auf je eine alte zwei neue Aktien zum Kurse
von 130 Proz . angeboten werden . Ein Fünftel der neuen Aktien
bleibt späteren Erfordernissen der Gesellschaft Vorbehalten.

Preiserhöhung für Sanqsclilösier . Wie uns vom Eisen-
und Stahlwaren - Fndustriebund  mitgeteilt wird , hat
die Vereinigung Deutscher Sangschloßfabrikanten Elberfeld vom
96. Oktober 1922 mit sofortiger Wirkung ihre Verkaussanfschlage
im Fnlanö auf 20 000 Prozent und im valutaschwachen Ausland
auf 23 000 Prozent für gewöhnliche Hangschlöffer erhöht . Hang-
schlöffer mit Messingbeschlag oder Messinginnenteilen werden um
500 Prozent im Aufschlag höher berechnet , während solche ganz
au ? Messing um 1000 Prozent im Ausschlag höher berechnet
werden . Die neuen Preise sind wieder freibleibend.

Weitere Preissteigerungen anf dem Tertilmarkt . Di«
Reichsbund des Textil -Einzelhandels als Grundlage füretne
aemeffene und notwendige Kalkulatio « festgesetzten marktmäßigg,
Notierungen vo« 75 verschiedenen Gegenständen des Leinen.,
Baumwollwaren -, Kleiderstoff -, des Wäsche-, Wirk - urch Kurz:
warenfachs enthalten , wie die „Textil -Woche mttteflt , «. ^
folgende Preise : 80 our Rohnessel 300- 450 (tn der Vorwoche
250—340) , 80 cm Hemdentuch 300— 500 (300—436) , 80 cm Verlaj
450—650 (400—650) , 80 Reinleinen, ^ Srobfäbig ^ 650—Sgtz
(650- 800) , feinfädig 600—1500 (900- 1500) , Herrenoberhemde«: _ . « wa / (.waa aaaa \ et\_ _ (cm *fA \ 070 _KKA (HfV)_ „4000—6750 (3500—6300 ) , Kragen (Mako ) 870—660 (800—500)»
Dauerwäschekragen 250—325 (200—275) , leinene ©sicftettlor®
Handtücher 470- 650 (470- 625 ) , baumwollene Herrentrikothemd «,
(einfache Brust ) 2400— 4600 (1800—2850) , reinwollene Herren.
Hemden, Fäger K. K., einfache Brust ^ 700 (tz536) r °inw ° llenr
Kinöertrikot (für 8 Jahre ) Jager K. K. ,^ 00 (S341) , Dtmie«,
strümpfe (Mako ) das Dtzö. 10500 —20  670 (11440 —13 780) , Flor,
Mousselin , fein 21060 (13 300- 14 040) , Herren -Makosock-» da,
Dtzd. 7000—14 820 (7800—6880) M . Die allwöchentlich regest
mäßig in dem Bundesorgan des Reichsbundes des Textil -Einzest
Handels , der „Textil -Woche" , veröffentlichten Preise sind ans
Grund der Vergleichung einer größeren Anzahl marktgängige,
Angebote ermittelt.

Die Anwendung des spanischen Valutazuschlages . Wie unz
vom Eisen - und Stahlwaren - Jnöustriebunb in
Elberfeld  mitgeteilt wird , herrscht in Exportkreisen immer
noch große Unkenntnis über die Anwendung des spanische,
Valutazuschlages . Alle nach dem 8. Oktober 1922 abgegangene,
Sendungen , ohne Rücksicht darauf , ob sic aus vor dem 29. Re!
1922 getätiaten Kaufabschlüssen stammen , unterliegen dem Zoll,
kocffizientcn . Die spanischen Konsulate in Deutschland sind ange.
wiesen die nach Fristvcrsteichung (8. Okt .) cinlausenden Antrag
glatt mrückznweisen . Selbst im Falle der Ausstellung einer die?,
bezüglichen Bescheinigung seitens des spanischen Konsulate .» wird
sich die spanische Zollbehörde streng an ihre Dienstanweisung ha!,
ten und die Sendung mit einem Vaiutazuschlag abfertigen.

Spezial-Arzt Di*. Leo Wolff
- _ M .AMAAiSkaw VT£1 rirt*,!A _ U

Wiesbaden , WilhelmBtr . 4 , gegenüber Viktoria - Hotel.
Harnleiden : Nur reizlose pflanzliche Extraktivstoffe . Syphill»
(Rüdcenmarksleiden ). Nur Query -Heilserum . 13388

Haupt(christl-tt-r : Skt » , © ortend
B-rantwortUch für Politik und Feuilleton: Hetn , Gorren,:  Mr di,
übrig-» redaktionelle« Teil : Han » Hüneke.  Für de» Inseratenteil nnj
«Etliche " M'i'tteii'üng-nV Ä » h. » <> M e r. Sämtlich ln WieSbÄ» k“ - - • — ■ - - - - "erlagS - Anstalt  G . m. b.h,Druck u. Verlag der Wiesbadener B>

Staatstheater in Wiesbaden.
Großes Saus : -

Montag, S. Nov., Anfang 7 Uhr. <7. Borst.) « »- A.
Julius Caesar.

Tranerspiel in fünf Aufzügen von W. Shakespeare.
Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag , Anfang 7 Uhr: Fideli». Abonnement D. -
Mittwoch, Anfang 7 Uhr: OrphenS. Abonnement E. -
Donnerstag, 7 Uhr: Fra Diavolo. Abonnement B. —
Frettag, 7 Uhr: Medea. Anfgehob. Ab. (Sondxrvorst.) —
Samstag, 7 Uhr: Die CsardaSsürsti». Aulgehobenes Ab.

Sonntag , 6 Uhr: Margaret«. AufgehobenesAbonnement.

10V000.-M.Belohnung!
Staatstheater in Wiesbaden.

Kleines Haus kResidenztbeatrr ) :
Montag : Geschloffen. — Dienstag , 7 Uhr: Fra » Warrens
Gewerbe. Etammreihe. 8. — Mittwoch, nachm. 8 Uhr:
Dornröschen. Sondern. 7 Uhr: König Nicol». St .-R. S.
_ Donnerstag , 7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen . Son-
dervorst. - Freitag , 7 Uhr: Die Pilger von Mekka. Aus»,
«b . — SamStag, nachm. 8 Uhr: Dornröschen Aufgeh. Ab.
7 Uhr: Fra » Warrens Gewerbe. Aufgehob. Abonnement,
i— Sonntag , 8 Uhr: Dornröschen. Aufgehob. Abonnement.
7 Uhr: Die Hambnrger Filiale . AufgehobenesAbonnement.

Nurhaus zu Wiesbaden . -----
Montag, de« «. Rooember 1«» :
Nachmittags i Uhr: « ein K- nzert.

Don 4- &S0 Uhr tut kleine» Saale:
Tan, -Ter.

8 Uhr im groben Saale:
Volks -Zuklus -Konzert , Ring A.

Städtisches Kurorchester. Rettung Herr Carl EchurtdN
1. F. S. Bach: Kantate: „Ein" feste Burg ist unser Gott"

für Solostimme», Thor und Orchester. (Sopran : Annemarie
Wachtmann, Tenor: Adolf Srlenwetn-Msch, Bah: Richard
Groß.) — S. L. »«» Beethoven: Symphonie Nr. «, F-dur,
»p. S8 (Pastorale).

In einer der letzten Nächte sind aus einem verschlossenen
Schranke eines unserer Laboratorien aestohlen worden:

\ Abbe'scher Rejraktionrapparat mit heizbaren Prismen,
5abrit-Nr. 8254. mit Rasten, von Zeitz. Jena;
\ Polarisationsmikroskop mit Mahagonikasten von Zeibert,
Wetzlar, mit \ Okular(ttr. 2 mit §adenkreuz) und
4 Objektiven(Größe0. 2. 4 und5%);
1 gewöhnliches Mikroskop im Rasten mit 2 Objektiven u.
3 Okularen(Größe 0,1 undO. mit Zrisblende. schwarze
und blaue Scheibe von Seibert. Wetzlar.

Wir setzen hiermit eine Belohnung von Mk . 100000 —
für denjenigen aus , der uns die Apparate wieder herbeischafft
(bei teilweiser Wiederbeschaffung einen entsprechenden Teilbetrag)
oder die Täter so namhaft macht, daß sie gerichtlich bestraft
werden können.

zarbwerle vorm. Meister Lucius&Brüning,
höchsta. M.

g-z. Dr. weidlich . m Dr. «uthemeqer.
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Heinrich Roßbach
Kohlen — Koks — Holz

| Kellerstrasse 25. Fernsprecher 2086.
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Man

Kleiderschrank , 1 großer «. 1 kleiner Nutzb. 1IP 11
mehrere Nußbaum Nachtschränkchen mit und «̂
Marmor . 2 gleiche Musckielbttten und veMick - «natunge
andere Betten in Holz u. weiß lack Eiicn , »» Der :
Kückeneinrichtnng , vrima tzteilige Roßbaarmatm f o r t e i i
mehrere Kiffen u . Deckbetten , verick . Stühle «. '

(Alles vrima Friedensmöbel .)
Anzuseben und Verkaufszeit nur am « tzreitag
7. Nvv .. von 9—2 Uhr . Scharnhorftstr . 27. Ui « ,

Wen. Di

Neue Sendung

w.iuw

Gold- und Silber
gegenstände

Brillanten, Platin, ZahngebiHe
kauft su höchsten Preisen

JL,  Sebiffer,

Kirdigasse 50, 2. St.
ui _ tu _ _ Al. . 1 /T Ä1 JLQQZL

Geiellichaiterin.
Dame erst . Kreise , sranz ..
en»l .. russ .. deutsch vcri ..
muiikal .. auch im Haus¬
halt selbst., wünscht erst¬
klassige Position . Ia 3ies.
Off . u. TST. 1834 an die
fivcU ds . Bl . <*im

Be &tes u . billigstes Nahrungsmittei Weißkraut
Geräucherte Fische

gegenüber Kaaibans Blumenthal , Tel . 4394
Eingang grosses Tor . Ungenierter Verkauf.

Kinephon
Taunnsstrasse 1.

Der böse Geist.

7 Akte nadi d .Zauber-
posse v .Johann Nestroy

Der Miitenlresser
(Der König

der Radfahrer ).
Amerikan . Groteske

in 2 Akten.

Vermarkt

Bücklinge , Makrelen , Schellfische,
Seeaal , Rochenfleisch , Goldbarsch.
■ Lachssiör Rauchaale „■—

Täglidi frisdie Zufuhren ! Billigste Tagespreise!

eingetroffen — auch geschnitten

W . Hohmann
Sedanstrabe 8. — Telefon 946. _

kaust zu hoben
Rcicharv vigezwun,

Taunusstraße ^ btt ^bu

»ittag zui
°rn zusan
Alteren 1

Bei
. Berl
^r Sachv

^»»onskomni
pers

^sr amerl
oberst L c

Wer Buhhmd
Kreuz . Wolf u. Schäker,
billig zu verk . K. März.
Vereinstr . 4 sWaldsir .).

illrsbknstr .18
Illirebgasss?
«Vörtüstr . 24.

^ Kauf-Gesuche ^

Wollen Sie auch
zerbrixbene

N.M.WMIM
gef. Frau Carl Hartb.
Marktstraße 11. O*1108

Putzarbeiterin gek. Mo
des Klein . Luisenstr . 44.

Zung. Gärtner
sucht Gartenarbeiten und
evtl . Umänderungen zu
übernehmen . Off . unter
N . 1683 a . d. GesL . Ü.Bl.

Luche zu kauten
nur besseres

Pianino
bis zu 200000 Hk.

od.Flügel
bis zu 300000 Mk.
Steuer übernehme
selbst . Angebote zu
richten u. A. 5585 an
Ann .-Exp . D. Frenz,
Bahnhofstr . 3. [D.199

EM-.Silbkl-ii.
Mlee-TchkN
vrima verkaufen , geben
Sie zu

Frau Elise Blobel.
»lolbaaffe 13. Sof P . r.

MMr.MNm,
Blei . Zinn etc..

alte Lüster . Badeöien
" ' r . 3ei ' ^ ' 'Bücher . Zeitschr . u . sonst.
Altmat . kauft zu b. Preis

Zch. Still,
Blücherstrabe 3. Hof.

Teleuboo 6058. lsuss

ZU verksilfenJ  ^

In Nr
baden vom 7. - - — -■
giltigen Bädervrciie veröffentlicht.

Wiesbaden , den 4. November 1922.
Der Magistral-

3 Nähmaschinen
zu verkaufen . Krieger.
Frankenstr . 22 . 1. <*Uöo

Fast neuer
Jackettanzug

zu verkaufen . Pr . 659v ./k.
N . Heinfchel , Waldstr .lvO

« .« ll
für 3060 Jl  sofort zu
mieten aes. Sawadskv.
Gvenzstraße 1.

Achtung! Ausschneiden!
Stoffknöpfe

alle Größen , flach und balbkuael mit schwarzen u
weißen Stoikbutzen werden rasch und vretswer
angefertigt Blückeritrabe 24. 2. tuUX.  I 1888

Amtllltze Bekanntmachungen
läffdente

«lieb de-
Ebneten
^tfchaftei

130 des Amtsblattes der Stadt ^ ^
7. 11. 22 sind die ab,6 . Novembers «Ioot

Soaneaberg::Bekanntmachung^

Mar,
Unfall«
Wen Ri
Aden kon

Betr . Verpachtung von Gemeindcgrunbft^
Die Gemeindearundstücke „

»tdl 9 Parz . 87 Acker Kirschgarten 5. ^
fft6I 10 Parz . 104 Acker Heide 5. Gew.
Mt 10 Parz . 129 Acker Am Birnbaum \
KM 10 Parz . 142 Acker Am Birnbaum - ar
Ktbl . 23 Parz . 23 Wiele Nörr 4. Gew.- ^^ I k  für h«
Ktbl . 21 Parz . 176/91 Babnbolz (nurj fr
sollen öffentlich an den Meistbietenden ^ i **m , ^
werden und zwar am Freitag , den ivwerocn uuu siuui uiu -jji. . .‘‘itncn
abends 6 Uhr . im Natbaus . Litzungsi ^ ^ « h .z ,
Pnchtbcdingunoen liegen >m RatbauS . s
nur Einsicht bereit . i n, ’zur Einsicht bereit.

Soimenbrrg . den 4. November 1922. *
Der Gcmeindevstff^
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